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Japan oder U. S. A P Der dramatische nächt liehe Entscheidungskampf im Stabhochspringen im Stadion in Berlin

die «Zürcher ///^frierte»
gezei<dwe£ i;<w T/?eo

J-ag für Tag füllte sich die Riesen-
schale des Stadions mit Menschen,
leerte sich zur Mittagszeit und
füllte sich wieder, täglich saß ein
Riesenheer auf den Stufen, wartete
auf die Athleten, wartete auf die
zugespitzen Endkämpfe und ver-
strömte seine Gunst und Zunei-

fung
schreiend und rufend, hände-

latschend. Es ist ja nicht wahr,
daß der Sport die Völker verbin-
det, das gibt er nur vor, das scheint
manchmal auf kurze Zeit so, das

ist ein Traum oder eine Hoffnung
und ist als Traum oder Hoffnung
gar nicht gering einzuschätzen.
Aber eben aus dem Beifall der Rie-
senmenge spürt man ja noch jene
andern Dinge und Mächte zittern,
welche die Welt in Atem halten
und beschäftigen. Man konnte die
Siege der schwarzen Männer im
Kampf um die Schnelligkeit nicht
betrachten, ohne an die Ausein-
andersetzungen zu denken, die
zwischen den weißen und farbigen
Völkern im Gange sind, und man
konnte den erbitterten Kampf um
den Olympischen Sieg im Stab-
hochspringen nicht anders als ein
wenig im Schein der welthisto-
rischen Nachbarschaft zwischen den
zwei 'Ländern sehen.

Das war ein Wettkampf, der auf
beiden Seiten mit dem Einsatz der
letzten Kräfte geführt wurde und
der alle Zuschauer in Bann schlug,
welche zuletzt noch auf den Stu-
fen des Stadions saßen, über das
inzwischen die Nacht hereingebro-
chen war. Am Nachmittag hatten
die Kämpfe begonnen, 25 Mann
waren in die Entscheidungskämpfe
gekommen, 16 von ihnen waren
noch im Kampf, als die Latte von
vier Meter in einem entscheiden-
den Ruck auf 4,15 Meter gelegt
wurde. Das Wetter war kühl ge-
worden, es begann zu dämmern,
ein wenig Regen fiel. Vorsichtig
verpackten die zwei übriggeblie-
benen Japaner ihre Bambusstangen
in Segeltuchhüllen. Eine Kleinig-
keit nicht in Ordnung — das kann
den Sieg kosten. Nach einer Pause
überspringen die Japaner Oe und
Nishida die Höhe von 4,15 Meter,
beim ersten Versuch ebenso Mea-
dow (U. S. A.). Den zwei andern
Amerikanern gelingt der Sprung
erst beim zweiten und dritten Ver-
such. — Anlauf, federnder Ab-
sprung, den Körper hochreißen und
über die Latte schieben, dann ein
Sturz von mehr als vier Meter,
wie manches Mal schon seit dem
Nachmittag! Welche Strapaze!

Bei 4,25 Meter kommen Sefton
und Nishida beim ersten Versuch
hinüber, Meadow berührt die Latte,
aber sie fällt nicht. Oe zeigt einen
wundervollen Sprung. Graber reißt
die Latte.

Die Scheinwerfer, ganze Batte-
rien oben am Rande des Menschen-
beckens aufgereiht, gießen jetzt
ihre Lichtströme in den Innen-
räum. Die Entscheidung naht. 4,35
Meter! Meadow wirft die Latte,
Sefton ebenfalls, den zwei Japanern
mißlingt's auch — da — ein neuer
Sprung Meadows — er ist drüben!
Die Japaner setzen umsonst noch-
mais an. Meadow hat die goldene
Medaille für U. S. A. gewonnen.

Nun haben noch Sefton, Oe und
Nishida um den zweiten und drit-
ten Platz zu kämpfen. Man nimmt
die Latte zurück, die Leute sind
am Ende ihrer Leistungsfähigkeit.
Man geht bis auf 4,15 Meter zu-
rück, Sefton wirft auch da, die
zwei Japaner aber sehen jetzt die
Gelegenheit, sammeln sich, gehen
in sich, reißen sich zusammen und
erobern den zweiten und dritten
Platz. Fünf Stunden sind seit dem
Anfang vergangen. zl. &.
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